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Samſtag den 14. November 1801. 


Kr ak a u. 


I ten. In der Mitte des Saals war 


Den Iten dieses Monats ward das 


krakauer Hauptgymnaſtum auf folgen⸗ 
de Art eröffnet. Fruͤh um 8 Uhr kam 
die Schuljugend unter Begleitung ihrer 
Lehrer und des Praͤfekten in der Kolles 
giatkirche bei St. Anna zuſammen, 
wo ſie dem vom Herrn Rektor Mag⸗ 
nifitus Kauomkus Minocki geſungenen 
Hochamte und der Anrufung des hei⸗ 
ligen Geiſtes beiwohnte. 


den von St. Barbara, vom Sande, 
und allen Pfarrſchulen verſammelt hat⸗ 


Um 9 Ühe 
begab ſich dieſelbe nach der Ordnung 
der Klaſſen inn das Schulgebaͤude, und 
iwar in den Saal des Amphitheaters, 
in welchem ſich bereits die Normalſchu⸗ 


* 
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ein Thron mit dem Bildniſſe Seiner 
Majeſtaͤt des Kaiſers, und darneben 
ein anderer etwas niedrigerer mit dem 
Bildniſſe Seiner koͤniglichen Hoheit 
des Erzberzog Karls — deſſen bober 
Namenstag von der Schuljugend ger 
feiert, dieſelbe an dieſen merkwürdigen 
Zeitpunkt bis in die fpäteiten Zeiten 


erinnern ſollte — aufgerichtet. 
auſſerordentlichen 


Die zu dieſer 
Handlung eingeladenen und lehr zahl 
reich erſchirnenen hohen Gale. — un⸗ 
ter welchen vorzuͤglich der erhabene 
Herr, Vizepraͤſident des Gubernſums 


| Hofsath von Reichmann, der Herr 
Gubernialrath 


und Studienreferent 
Schulz, der krakauer Herr Kreisbaupt⸗ 
mann 


8 
505 ere 

Herr ka 0 “Ser ek als Juſtabör⸗ 
germeiſter mit ſaͤmmtlichem Magiſtrate, 
der Herr Weihbiſchof und Sede va- 
cante Adminiſtrator des krakauer 
Sprengels von Olechowski, der Herr 
Rektor Magnifikus Kanonikus Minocki 
nebſt den meiſten Mitgliedern der Uni⸗ 
verſitaͤt — angefuͤhrt werden, nah⸗ 
men ihre Plaͤtze von beiden Seiten des 
Throns ein; von deſſen rechter Seite 
gegen die Schuljugend hin ſaß das 
neuernannte Gpmnaſiallehrperſonale mit 
ſeinem Vorſteher. In der Mitte des 
Saals, 
figender der Lehrer der Rhetorik am 
neuen Gymnaſium, ehemaliger Lehrer 
der Beredſamkeit am Lycaͤum, Kanoni⸗ 
kus Markiewiez, eine Rede von dem 
Einfluſſe der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
auf die Theologie, der bei dem Schluſſe 
derſelben das neue Lebrperſonale der 
Schuljugend zur Necee und Lie⸗ 
be empfahl. 

Nach deren Endigung ſtand der neue 
Gymnaſiumsvorſteher Franz Heinrich 
Hofmann, Weltprieſter, Doktor der 
Philoſophie auf, und ſprach mit ge⸗ 
ruͤhrtem Herzen von feiner Anhaͤnglich⸗ 
kelt gegen die galiziſche Nazion, die ihm 
von jeher das herzlichſte Zutrauen 
ſchenkte, von ſeiner Liebe gegen die 
galiziſche Schulfugend, die er nun in 
das liste Jahr — als fo lange er 
in Oſtgalizien unter ihr zubrachte — 
zu wiederholtenmalen in einem ſo be⸗ 
ruͤhmten Orte als Krakau iſt, zu lei⸗ 
ten, 
neuen Lehrern zu erzieh’n uͤbernommen 


dem Throne gegenuͤber hielt 


und mit ſeinen Freunden den 


terlichen 
hub Sr. 


Maſeſtaͤt. 

Dann ließ er den ehe der Rhe⸗ 
torik Kanonikus Markiewiez die Na⸗ 
men der Schüler, fo wie fie bürch ihre 
Schulverdienſte zu hoͤheren Klaſſen ge⸗ 
eignet waren, vorleſen, und bat den 
erhabenen Herrn Gubernium⸗ Vizepraͤ⸗ 
ſidenten von Reichmann um die theure 
Gnade: daß er diejenigen Schüler, 
die ih im wiſſenſchaftlichen und (rt 
lichen Fache vorzüglich ausgezeichnet 
hatten, von ihm ſelbſt dem Publikum 
bekannt gemacht wuͤrden; welche Gua⸗ 
de auch zur bankvollſten Freude der 
Aeltern zugeſtanden wurde. 

Und nun fieng der Lehrer Markie⸗ 
wiez im Namen des ganzen Gymna⸗ 
ſiums ſeine zaͤrtlichſten Gluͤckwuͤuſche 
dem geliebteſten Prinzen, Sr. koͤnigl. 
Hoheit dem Erzherzog Karl darzubrin⸗ 
gen an. Nach einem dreimaligen Auf⸗ 
ruf: Es lebe Karl der weltberuͤhmte 
Held! Es lebe Karl der edelſte Jugend⸗ 
und Menſchenfreund! Es lebe Karl 
der Schuͤtzer des krakauer Hauptgymna⸗ 
fiums ! erfolgte ein dreimaliges herzliches 
lautes Vivat! von dei bis zu Thraͤnen 
zärtlich geruͤhrten ſehr zahlreichen Schul⸗ 
jugend. Eine ſtark beſetzte herrliche 
Muſik, die dem feierlichen Aktus vor⸗ 
hergieng, beſchloß dieſen Auftritt, der 
in den Herzen der Anweſenden noch 
lange aufbewahrt bleiben wird. 

Deut ſchland. 

Nach oͤffentlichen Nachrichten aus 
Minden vom roten Oktober ſoll zu 
gaͤnzlicher Berichtigung der zwiſchen 
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ber franfzſiſchen Republik und dem der Kaiſer, zu ſeiner Rechten der 


Kurhauſe Pfalz in dem juͤngſen Trak⸗ 
tat eingegangenen Stipulazion naͤch⸗ 
ſteus eine gemeinſchaftliche Kommiſſion 
zuſammentreten, die ſomit auch das 
Schuld weſen der abgetretenen kurfuͤrſt⸗ 
lichen Landestheile in Ordnung 
bringen angewieſen ſeyn wird. 

Schon fangt der Friede uberall an, 


die verſchloſſen geweſenen Wege des 


Handels wieder zu eröffnen , und die 
Waarenpreiſe in gemaͤßigte e Verhaͤlt⸗ 
niſſe zurückzufuͤbren. In Bruͤſſel und 
in den geſammten Niederlanden ſind 


Zucker, Kaffee: und andere indiſche 


Waaren betrachtlich im Werthe gefal⸗ 
len. Die naͤmlichen Gäter waren in 
London kurz vor dem Frieden gefallen, 


ſtiegen aber ſeit dem Frieden, weil 
nun mehrere der groͤſten Handlungs⸗ 


haͤuſer aus Amſterdam und Rotterdam 
ungeheuer groſſe Waarenbeſiellungen in 
London gemacht haben. ö 
Moskau vom 4. Oktober. 
Die Pracht bei der Ankunft und 
Krönung Sr. kaiſerl Majeſtaͤt war bier 
Auffererdentfih Am 20ten Septem⸗ 
ber war der feierliche Einzug der kaiſerl. 
Familie. Aus allen Fenſtern waren 
bei dieſer Gelegenheit praͤchtige mit 
Gold und Silber geſtickte Teppiche 
ausgehaͤngt, und eine Menge Geruͤſte 
nebſt den Daͤchern waren mit unzaͤh⸗ 
ligen Menſchen bedeckt. Das Leibhu⸗ 


ug. Dann folgte eine Reiht der 
Präctigften vergoldeten 


Wagen. In der Mitte des Zuges ritt ui vorbfammensn Stiefeln und 


1 


zu 


ſarenregiment und die Garde zu Pferde, ö 


beide glänzend montitt, eröffneten den. und die aus waͤrtigen Geſandten. 


dann die Herolde, 
6fpännigen, goldenen Franzen und Treffen gekleidet, 


keibhuſarenregiments. 


Großfuͤrſt Konſtantin Pawlowitſch, von 
vielen Generals und Offiziers umge⸗ 
ben. Dann kam die verwittwete Kai⸗ 
ſerin und hierauf die regierende Kai⸗ 
ſerin, jede in einem mit acht Pferden 
beſpannten Wagen. Sie gruͤßten auf 
das leutſeligſte die Zuſchauer von bei⸗ 
den Seiten den ganzen Weg uͤber, und 
Kaiſer Alexander ſelbſt mit dem Hut 
in der Hand. Es folgten noch eine 
Menge Kutſchen der Großen und der 
auswärtigen Geſandten. Den Ber 
ſchluß machte endlich das Peibküragierz „ 
regiment und die andere Halfte des 
Die Kroͤnungs⸗ 
feierlichkeit ſelbſt gieng am 27ten Sep⸗ 
tember im Kremi (Feſtung, Zitadelle) 
vor ſich, in welche man nur vermit⸗ 
telſt eines Billets kommen konnte. 
Das Gelaͤute der Glocken und Salven 
vom großen und kleinen Geſchuͤtz vers 
kuͤndigte den Augenblick der feierlichen 
Handlung. Um 12 Uhr war ſie vor⸗ 
bei und der feierliche Zug kam nun 
auf einem mit rothem Tuche belegten 
Gang aus der Kirche in die Stadt. 
Den Anfang machte eine Kompagnie 
Leibkuͤraßier zu Fuß, ihr folgten die 
Deputirten aller Gouvernements, wor⸗ 
unter fh auch Kalmucken, Baſchki⸗ 
ten, Koſaken, Georgianer ꝛc. und 
überhaupt. aus jeder rußiſchen Provinz 
einer befand. Hierauf kamen die Kam⸗ 
merherren, die Großen des Reichs 
Als. 
in Sammet mit 


Hut 
der 


der viereckig und mit vielen Federn 
beſteckt war. Die Marſchaͤlle giengen 


vor einem von Kammetherten getrage⸗ 


nen Baldachin, unter welchem Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer, mit ſeiner von 
auserleſenen Brillanten und Diaman—⸗ 
ten blitzenden Krone auf dem Haupt, 
nebſt ſeiner Gemahlin einher gieng. 


Dieſem Zuge folgten noch eine große 


Anzahl Kammerherren und Hofbedien⸗ 
te und die Kuͤraßiers beſchloſſen den 
ganzen Zug. Abends war die ganze 
Stadt auf das herrlichſte illuminirt; 
und der große Thurm im Kremi, 
Iwan Welikoluk genannt, welcher bis 
in die Spitze erleuchtet war, gewaͤhrte 
unter andern den herrlichſten Anblick. 
Moskau vom 7. Oktober. 

Ein hoͤchſt ruͤhrender Anblick war 
es, wie der Kaiſer nach vollbrachter 
Kroͤnung und Salbung ſich vor dem 
Altar niederwarf und zum Himmel fuͤr 
das Wohl ſeines Volks betete. Die 
Rede, die der Metropolit von Mos⸗ 
kau, Plato, bei der Kroͤnung hielt, 
war voll Pathos und Würde, und ihr 
Inhalt ganz dieſem großen Tage an⸗ 
gemeſſen. 
der Kaiſer die große Krone von ſeinem 
Haupt, hielt fie über dem Haupt ſet⸗ 


ner Gemahlin, und ſetzte ſie ſich dann 


wieder auf; worauf er die Kaiſerin 
mit der kleinen Krone kroͤnte, welche 
von 4 Staatsdamen dann auf dem 
Haupte befeſtigt ward. 
Mutter wohnte der ganzen Zeremonie 
mit der Krone auf dem Kopfe bei. 


Das ſchoͤne Wetter beguͤnſtigte dieſen 


ftohen Tag. Vorzuͤgliche Wirkung 


Nach der Kroͤnung nahm 


Die Kaiſerin 


| machte bei der Jlluminazion des Abends 


auch ein auf dem Ftuſſe Moskau er- 
bauter, ganz mit blauen Lampen er⸗ 
leuchteter Pallaſt. 

Am zoten September war das 
große Volksfeſt, wobei Wein und 
Bier aus 8 Fontainen ſprangen und 
Tiſche fuͤr 30000 Menſchen gedeckt 
und mit Speiſen beſetzt waren. Alles 
gieng hiebei froh und ordentlich Zu. 


Der Kaiſer ſelbſt war dabei zugegen. 


Am zien Oktober war bei Hofe mas⸗ 


kirter Ball, auf dem ſich 8100 Mas⸗ 


ken einfanden. Die Großen des 
Reichs werden nun noch Baͤlle und 
Feten geben. 

Die Garden ſind ſchon wieder von 
Moskau abmarſchiert. Die Kaiſerin 
Mutter und die Großfuͤrſtinnen und 
juͤngern Großfuͤrſten werden den z0ten 


dieſes Monats und Ihre kaiſerl. Ma⸗ 


jeſtaͤten am 27ten von hier aufbrechen. 
St. Petersburg vom 14. Oktober. 
„Laut einer fo eben erſchienenen Uka⸗ 
ſe werden mit den Gouvernements 
von Rußland wieder große Veraͤnde⸗ 
rungen vorgenommen. Sie werden, 
ſo viel es ſich thun laͤßt, wieder auf 


den Fuß hergeſtellt, auf dem ſie ſich 


in der letzten Zeit der Kaiſerin Katha⸗ 
rina II. befanden. Penſa, welches 
unter Pauls Regierung mit dem Gou⸗ 
vernement Simbirsk vereinigt war, 
wird wieder zu einem eigenen Gouver⸗ 


nement erhoben und. erhält alle ſeine 


Kreiſe wieder. Eben ſo das Gouver⸗ 
nement Olonetz, oder Petroſawodsk, 


welches Kaiſer Paul den Statthalter⸗ 


ſchaften Archangel und Nopgorod eins 
ver⸗ 
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verleibt hatte. Weißrußland wird 
wieder in ſeine beiden ehmaligen Gou⸗ 


| 


vernements Mohilef und Polotzk ge⸗ 


theilt; 


Litthauen wieder in feine. bei- 


den F Wilna und Slo⸗ 


nim ze. 

Es iſt jetzt ein plan im Werke, 
der für die Erziehung der jungen 
Edelleute Rußlands von dem größten 
Nutzen ſeyn wird. Statt daß naͤm⸗ 
lich ſonſt in den 3 Kadettenkorps in 
Petersburg (das Landartillerie = und 
Seckadettenkorps) aus ganz Rußland 
Kinder von 5 Jahren aufgenommen 
wurden, und daſelbſt ihre ganze Bil⸗ 
dung von Buchſtabiren an erhielten, 


wodurch dieſe ſchon an ſich ſo große 


Anſtalten ohne Noth noch weitlaͤufti⸗ 
ger gemacht wurden, ſollen nun in 
den verſchiedenen Provinzen des Reichs 
25 Militairſchulen errichtet werden, 
wo kleine Kinder der Edelleute der 
reſpekt. Provinzen auf Koſten der 
Krone in den erſten Elementairkennt⸗ 
niſſen 6 Jahre lang unterrichtet, und 
dann an die verſchiedenen Kadetten⸗ 
korps in Petersburg abgeliefert werden 
ſollen. Dieſer von dem Fuͤrſten Su⸗ 
bow entworfene Plan iſt von dem Ge⸗ 
veralmajor Klinger aus gearbeitet, und 
bat bereits die kaiſerl. Approbazion er» 
halten. 

Rußiſche Gränze vom 18. Oktober. 

Kraft eines Vermaͤchtniſſes, das 
der verſtorbene Kaiſer Paul noch als 
Großfuͤrſt gemacht hat, iſt ſeine Witt⸗ 
we, die Kaiſerin Maria Feodorowna, 
en Beſitzerin des ehemaligen 

Großfuͤrſtlichen, nachher kaiſerlichen 


Luſtſchloſſes Gatſchina, welches der 
Lieblings aufenthalt Pauls 1. war. 
Dieſes Landgut, welches ehemals dem 
Fuͤrſten Orlow gehoͤrte, liegt 47 Wer⸗ 
ſte von St. Petersburg in einer ſehr 
angenehmen Gegend, und begreift 
große Ländereien und viele Bauern⸗ 
doͤrfer in ſich. Durch den Aufenthalt 


des Hofs, der im Jahr 1799 bis 


Weihnachten daſelbſt blieb, erhielt 
Gatſchina das Anſehn einer nicht uns 
betraͤchtlichen Stadt und ward auch 
vom Kaiſer Paul zum Range einer 
Stadt erhoben, Die jetzige erhabene 
Beſitzerin, die ſo viele vortrefliche und 
gemeinnuͤtzige Anſtalten, als Entbin⸗ 
dungsanftalten , Erziehungshaͤuſer, Fa⸗ 
briken zc, angelegt hat, und uͤber 
alles mit ſeltener Thaͤtigkeit felbft die 
Aufſicht fuͤhrt, wird nun auch die 
Einwohner dieſes großen Landſtrichs an 
Ihrer Wohlthaͤtigkeit Theil nehmen 
laſſen. Nach dem Inhalte des gedach— 
ten Teſtaments, welches der jetzige 
Kaiſer, ſo wie alle andere ſchriftliche 
Anordnungen ſeines Vaters mit der 
ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit in Erfuͤl⸗ 
lung geſetzt hat, ſind einige zu Gat⸗ 
ſchina gehoͤrige Doͤrfer unter die uͤbri⸗ 
gen Zweige der kaiſerlichen Familie 
vertheilt, die Stadt aber, nebſt dem 
ſchoͤnen Schloſſe und Gärten und 1508 
Bauernfamilien ſind der kaiſerlichen 
Wittwe vermacht. Auch verſchiedene 


alte Diener des verſtorbenen Kaiſers 
haben durch dieſes Vermoͤchtniß Bes 
weiſe feines dankbaren Andenkens er— 
halten, unter andern ſein ehemaliger 
Lehrer, 


der beruͤhmte Aepinus, der 
ſein 


1 
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ſein Alter zu Dorpat in Liefland in 
einem traurigen Gemuͤthszuſtande zu⸗ 
bringt. 


Der Kaiſer wird die vielen Feier: 


lichkeiten, die bei Gelegenheit der 
Kroͤnung in Moskau geweſen ſind, 
am 26ten Oktober mit dee Feier des 


Geburtstages Seiner Mutter, der 
Kaiſerin Maria Feodorowna, be⸗ 
ſchlieſſen, welche an dieſem Tage 42 


Fahre alt wird. Die Zeit bis dahin 
bringt der Kaiſer, ſo viel es Ihm die 
Regierungsgeſchaͤfte erlauben, größten, 
theils mit kleinen Reiſen in die merk⸗ 
wuͤrdigſten Gegenden um Moskau zu, 
z. B. nach dem beruͤhmten Kloſter 
Troigfoi. Am 27ten wird die Räck⸗ 
reife Sr. kaiſerl. Majeftät von Moss 
kau nach St. 
ten. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der beruͤhmte große Diamant im 
rußiſch kaiſerl. Reichsſzepter wiegt 779 
Graͤn 
auch, aber unvollkommen und pyra⸗ 
midenfoͤrmig geſchnitten iſt, fo daß er 
zum vollkommenen Brillanten umge⸗ 


formt, leicht noch 200 Graͤn verlieren 


koͤnnte. Der perſiſche Regent Schach 
Nadir erbeutete ihn und ſchmuͤckte dar 
mit ſeinen Thron. Nach Ermordung 
des Schachs fiel er mit vielen koſtba⸗ 
ren Steinen einem awganiſchen Anfuͤh 
rer in die Haͤnde, der fie an elnem 
Kaufmann zu Aſtrachan für 5odoo Ru: 
bel uͤberließ. Dem Kaufmann bot Ka⸗ 
tharina die Zweite Fooooo Rubel baar 


Geld, den Adel und 6000 Rubel Pens 


ſion, dafür wollte er ihn nicht laſſen, 


Petersburg angetre⸗ 


ſtummt aus Oſtindien, wo er 


P A . . — 


mußte ihn aber, als ſich kein anderer 
Käufer fand, zuletzt für 47000 Ru⸗ 
bel und den Adelsbrief hingeben. Auch 
der noch groͤßere, nach ſeinem erſten 


europaͤiſchen Beſitzer Pitt, oder nach 


dem Kaͤufer der Regent benannte fran⸗ 
zoͤſiſche Diamant, iſt oſtindiſchen Urs 
ſprungs, 
Schickſal. Dieſes Kleinod wurde der 
franzoͤſiſchen Krone im Anfange 
Revoluzion geſtohlen, unvermuthet aber 
bei einer Viſitazion auf einem Boden 


wiedergefunden, hernach in Deutſch⸗ 


land gegen eine Summe Geldes verſetzt. 
Er wog roh 450 Karat, und gefhnits 
ten haͤlt er noch 136 Karat. 
Schneiden wurden 4500 Pfund Ster- 
ling, fuͤr den dabei gebrauchten Dia⸗ 


mantenftaub 1400 Pfund Sterling bes . 


zahlt, für die abgeſchnittenen Stuͤck⸗ 
chen 8000 Pfund Sterling. 


Pitt ihn lange feil geboten, und ihn 


und hatte eln aͤhnliſches 


der 


Fuͤr das 


Nachdem 


dem Könige Auguſt II. von Pohlen 
unter Buͤrgſchaft der Stände für Sooo go 


ſeyn, welche der Herzog von Orleans, 


Regent von Frankreich, waͤhrend der 


Minderſaͤhrigkeit Ludwigs XV. noch 


dazu in ſchlechten Popieren, die kaum 
309000 Thaler werth waren, bezahlte. 


Die Nachricht oͤffentlicher Blätter, 
daß er einen Degen, welchen der Ober— 


fonful am Sten November tragen wolle, 
zieren fol, bedarf wohl noch Beſtaͤtti⸗ 


gung. — Ein im portugiefiihen Schutz 
befindlicher Diamant, 215 Karat 
ſchwer, it braſiliſchen Urſprungs, und 
nicht ſo ſchoͤn, als jene. 

In⸗ 


Thaler nicht laſſen wollen, mußte er 
eudlich mit 2506000 Livres zufrieden 


wer 


— 


ä — —— » —ᷣ—— 


Intelligenzblatt z u Ni 91. 


Er ee 


Avertiſſemente⸗ 


Alem k uͤ 


Am 2oten Maͤrz 1802 und bie dar⸗ 
auf folgende Tage werden in der Kanz⸗ 
lei der weſigaltziſchen Staatsguͤterad⸗ 
miniſtrazion zu Krakau, in dem Hauſe 
unterm Nro. 486. von Früh 9 bis 12 
Uhr Vormittag, dann von 3 bis 6 
Uhr Nachmittag folgende Staatsguͤter 
auf z nach Umftanden auch auf 6 Jah⸗ 
re perſteigerungsweiſe verpachtet. 

Kammergl und Stiftungsfondsguͤter. 
Im Krakauer Kreiſe. 


ndigung. 


1. Karwin 2403 fl. 8 kr. 
2. Tionzniee 6126 — 12/8 — 
3. Vogtei Modrzany 221 — — — 
4. Sieroslawice 5116 — 6208 — 
Bi e 5135 — — 
lomniki 5 
5 Czubrowice 
Im Kieleer Kreiſe. 
9. Vogtei Murowa⸗ a 
na Wola 220 — — 
9. Zboruwek 2616 — 12 5 
Im Radomer Kreiſe, 


10. Podkania 1209 — — 
11. Vogtei Jaſtrzonb 440 — 42 
Im Sandomirer Kreiſe. 
1. Kunow 8095 
Im Radeziner ale 
13. Strzyzew 830 — — 
14, Zwola mit Su⸗ 5 
cha er er 
m Bialer Kreiſe. 
25. Antheil Buzisk 
und Mogielnica . 


647 —— 


| 
| 
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16. Kobylauy 27200 ͤ—-— 
17. Koſtomloty 2599 — 30 

Im Sieleer Kreiie- 
255 Latowicer Prob⸗ 

ei Antheil OT FE 

19. Swiederzezyzua 190 —— 
Krakauer Univerſitätsgüter. 
Im Krakauer Kreiſe. 
20. Lobzow 
21. Gramatika 250 — — 
22. Szezepanowiee 5040 — — 
Im Kielcer Kreiſe. 
23. Gartalowiee 

Hierbei wird zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß kundgemacht: 

Erſtens. Daß Jedermann auffer Fur 
den, und minderjährigen hene pach⸗ 
ten kann. 

Zweitens. Daß. derjenige, der nicht 
für ſich, ſondern fuͤr einen andern pach⸗ 
ten wil, mit einer geſetzmaͤſſigen Voll⸗ 
macht verſehen ſeyn muß, die der Li⸗ 
zitazionskommiſſion vor der Verſteige⸗ 
rung einzuhaͤndigen ſeyn wird. 

Drittens. Daß jeder Yachelufige 
vor der Lizitazion den roten Theil des 
Ausrufpreiſes als Vadium zu erlegen 
hat, und dann erſt mit lizitiren kann, 
welches Vadium demſelben, falls er 
kein Gut erſtehen ſollte, nach beendeter 
Lizitazion 8 8. zuruͤck ‚gegeben wer⸗ 
den wird, und 

Viertens muß ſich der Pachtluſtige 
ausweiſen, daß er im Stande fen, die 
vorgeſchriebene Kauzion in der gehoͤri⸗ 


gen Zeit beizubrigen. d 
Von der k. k. mana Staats- 


guͤteradminiſtrazion. 
Krakau am 12. tober N 


Joſeph von n Meinifi 5 
Gubernialrath Ey Staatögiiterabmis 


ator. 
Wech⸗ 


Wechſel Cours 


den 4. November. 


ede fuͤr oo Th. 
Hambncg fiir 100 Th. 
Venedig für oc Duk. 


Bco 1 
London für 1 Pf. St. fl. 


Augsburg fir 100 fl. 
Cor, 

Prag für 100 fl. deto 

Konſtantinopel für 100 


Piaſt. 
Paris für 1 Liv. Tour- 
701 
Genna für einen deto 
Livorno fuͤr einen deto 
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in Wien 


Brief | Geld 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 
In⸗ und auslaͤndiſches 
Bruch⸗ und Paga⸗ 
ment⸗Silber, dann 
ausland. Stangen: 
ſilber von jedem Ge: 
halt die Mark fein 


Wien: Stadt Banko az 

pr. Ct. 

Statsſchuldenkaſſa a5 
pr. Ct, 

Hofkam. a 47/2 pr. Ct. 
detto a4 
detto 312 

W. Oberkamer⸗Aa 3 — 
detto a 4 
detto 431 


— 


Stand. Böhm. a 4 — 


aͤhren 


400 


27 fl. 36 
Cours der Obligazionen. 


Pap. 


97 1. 2 


91 14 


De 
Unverzinsl. Hofkammer 


N. Br. . e a5 


— 95 1/2 

— — 24] — 90 5½ 
detto Lotterie — 95 

Staͤnd. ob derEns as — — 94374 


We „Direkt. Trat. 


2 f 86 
Banko Lotto 3 5 


——— EEE EI — 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Taſchenſchmid der vornehme, ein noͤ— 
thiges Buch fuͤr Pferdeliebhaber und 
Reiſende. Wien 18 r. 18 1. 

Taſchenbuch fuͤr Billardſpieler, 
Kupfer, 8. Wien, 18ot. 40 kr. 

Miotti, uͤber die Falſchheit und Gott— 
loſigkeit des Kantiſchen b. e 8. 
Wien, 801. 1 fl. 30 kr. 

Moritz, Karl Philtop „Noms Alter⸗ 
thuͤmer, ein Buch für die Menſch⸗ 
heit, mit 18 in Kupfer geſtochenen 
Abbifbungei) 5 Theile, 8. Wien, 
1801. 3 fl. 3 

Kalender binibertährhge vom Jahr 
1798 bis 1902. nebſt Wirthſchafts⸗ 
155 Bauernregeln, 8. Wien, 20 


mit 


Zorfkatenber, oder Verzeichniß der 
Verrichtungen, die einem Forſt⸗ 
monne in einem jeden Monat des 
Johres vorzuͤglich obliegen, gr. 8. 
Bien, 1794. 45 kr. 

Die Schwertbruͤder in bieſtand oder 
das fürchterliche Blutgeruͤſt, eine 
. 8. Wien 1801. 45 


n 4.8 


Seora ttt and verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


